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Nach den Vorfällen gegen Novartis-Mitarbeitende haben die Medien das Phänomen der militanten 
Tierschützern aufgegriffen und verurteilt. Das Problem dieser Tierschützer ist schon lange bekannt 
und wird je länger desto grösser, da diese inzwischen sehr skrupellos und analog einer 
Terroreinheit handeln. Diese Organisationen werden im Ausland oft als terroristische 
Organisationen bezeichnet und sind meist verboten. Leider scheint die Polizei mit ihrem massiven 
Unterbestand und nach der durch den Grossen Rat beschlossenen Personalreduktion beim 
Staatsschutz, nicht mehr in der Lage zu sein, diese Organisationen erfolgreich zu kontrollieren. 

Basel-Stadt hat nach Ansicht des Interpellanten ein grosses Potential für Terroristen: 
Treibstofftanks im Rheinhafen, welche für die nationale Versorgung wichtig sind, grosse 
Chemikalienlager und Fabriken, die wichtige Transitautobahn und Eisenbahnlinien Nord/Süd und 
eine Polizei, welche aus akutem Personalmangel und Lohnfrust nicht mehr in der Lage ist ihre 
Aufgaben optimal wahrzunehmen. 

1. Wie viele Straftaten in Basel, welche durch militante Tierschützer ausgeführt wurden sind 
bekannt? 

2. Wie gross ist die Schadensumme, welche militante Tierschützer verursachen? 

3. Wie viel davon bezahlt der Steuerzahler? 

4. Wie viele zusätzliche Polizisten sind von Nöten, um die Lage in Griff zu bekommen? 

5. Kann der Staatsschutz unsere lokal ansässigen „Terror"-Organisationen effizient unter 
Kontrolle halten, nach der Reduktion welche durch den Grossen Rat beschlossen wurde? 

6. Mit der Annahme von Schengen hat die Schweiz sich verpflichtet, sogenannte Schengen-
ersatzmassnahmen zu vollziehen. Gemäss aktiven Baslerpolizisten werden diese nicht oder 
zu wenig umgesetzt, da die Basler Polizei momentan zu wenig Personal hat. Ab wann 
rechnet der Regierungsrat mit Rügen oder Massnahmen seitens der Schengener-
vertragspartnern? 
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